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VON HOMUNCULUS REX

grau ©tabtridjter: ®'Dîâget tjät ebig 9tedjt
gfja mit itjrem ©ift uf b'SBetterpropfjete.
9ciib Eine tjät 'bte mifferabfig ïrôdjnt
gfdjmödt, nüb Eine."

fterr geufi: 2)ie SBetterfdjmöderei fjät an
fein eibginöffifdje SBert, folang f 's geft»
roctter nüb uf ä paar ftafyz borus djönb
wittere; berigi geft djönb fjie roie fjer nüb
oerfdjobe roerbe, unb menn f bropfjtäei»
tib, es djöm dja DJcajonäs regne."

grau ©tabtridjter: 9Jîr mur fdjo meine,
mr brudjti 's SBetter nu jum gefte! DJcit

Sjerfaub, fjät's bänn ä na ftaugras unb
ftörböpfel unb ©mües u "

fterr geufi: S)te fpiefeb im ä ^afjr, mo
mir jtoei eibginöffifttji geft fjänb, ïei
Sîotle. Itebriges berfuft unb bertoret bie»

fäb SBar bim propfjijetete unb bim un»
propfjijeiete SBetter."

grau ©tabtridjter: $fjri Sogif ift mein i

au abgftattbe bt bere Srödjni unb fäb
ifdj' i."

fterr geufi: Efjömib ©ie mr nüb mif So»

gif, fuft jagt's mr be Rapfen us. 's SBi»

berbofcfj, mon im fteuet gudjspefj afjät
bis über b'Ofjren ue unb bim gfrorne
23obe nüb roeife, eb f 's gröper ober 's
djïiner gigebfatt toeftb afegge, bie brudjeb
euferein fdjo mit Sogif j'dja."

gran ©tabtridjter: Es tft Efjne fuft ä fdjo
nüt j'djatt gfi für bie SBiberboIdjIogif,
©ie uoerfdjamten Uflat, ©ie "

fterr geufi: SBenn's jünger Qufjrgäng gfi
finb fdjo unb menn f fei fpi^igi Efjnü
gfja fjänb."

grau ©tabtridjter: liffat, Uffat, Uffat."
§err geufi: llnb $fjrne fterböpffe unb

$tjrne ©djmafjbofjne meufdj i ä recfjt
füecfjtt ,guerunft, menn ©ie i b'©ummer»
frifdji abfafjreb."

*
SSon ber ©crjü^engilbe

ftn ber St.»3. ift u. a. ju fefen: 40 fafjre
©djü^enbruber. Einer recfjt efjrenbotfen Sfuf»
gäbe entfebigte fid) nodj S)tr. 2)r. Alfein, in»
bem er eines ©djü^en gebadjte, ber fange
Qafjre ber ©efeflfdjaft angefjört. Er über»
reidjte bem greifen ©djü^en Sktermann, ber
fid)tbar gerüfjrt ift, unter fjerjfidjen ©füd»
roünfdjen unb mit efjrenboffer Stnerfennung
namens bes ©djüt^enbunbes bas Stpfom 'bes

Sdjü^enbunbes für 40jäfjrigc SJtitgfiebfdjaft
unter ©fas unb 3f a fj m e n ."

40 fafjre unter ©las unb 9tafjmen
allerbings eine Setftung. l5ebl)

©in @êfimo

ber füll ben gïfchfang pflog
traf einen SSüftenfloh
ber nacb bem $>ole jog.

®er ©êfimo mar platt.
^Begreiflich

SßSie fommt baê Sieb
nach |)ie?"
fragt er ftcb matt
unb überlegte reiflieb.

inbeffen fyüpft ber $lol) bermegen
35er locfenben giftion entgegen,

Unb erreicht fte.

Sft ba!
«£>urra

@r reißt ftcb ein S3ein auê

Unb fteeft eê inê (Siê.

£)ieê alê S3emetê

baß er ba mar.
£)ann ergreift er im harnen ber ^löhe
S3efi£ bon ber poligen £>öl)e

unb fefjrt jurücf!

2)aê SSiel) hatte ©lücf.
©in ^olarbafe
fam jufällig borbei

unb ber £loh: (Sinê! 3meiü
£>em auf bie ÜJlafe

unb £)er
mie bom $lol) gebiffen

tft auêgeriffen
unb tragt ben $lob
biê nach £)êlo.
£)ort mirb er empfangen!

trompeten erflangen,
alê ber Innfenbe $lob
bor bem «König erfchien.

£)er $önig abelt iljn,
läßt ihn fein föniglich S3lut trinfen,
banft für bie @hre

unb fchenft iljm jum 2(bfchieb

ein fünftlidbea 93ein

t»on ©Ifenbein!

©o marb ber ^loty ein Mobile
unb jubem mieber mobile,
unb jeber fönnte froh fein,

er bürfte biefen §lol} fein

Feine, echte Virginia
LUXE
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Aus dem Zürich der Eingeborenen EjN M-yh entdeckt dtN Nordpol
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Frau Stadtrichter: D'Rägel hät ebig Recht
gha niit ihrem Gift uf d'WetterproPhete.
Nüd Eine hät die misserablig Tröchni
gschmöckt, nüd Eine."

Herr Feusi: Die Wetterschmöekerei hät au
kein eidginössische Wert, solang s 's
Festwetter nüd uf à Paar Jahr vorus chöud
wittere; derigi Fest chönd hie wie her nüd
verschöbe werde, und wenn s brophizei-
tid, es chöm cha Majonäs regne."

Frau Stadtrichter: Mr wur scho meine,
mr bruchti 's Wetter nu zum Feste! Mit
Verlaub, hät's dänn ä na Haugras und
Hördöpfel und Gmües u "

Herr Feusi: Tie spieled im ä Jahr, wo
mir zwei eidginössischi Fest händ, kei

Rolle. Uebriges versuft und vertoret die-
säb War bim prophizeiete und bim un-
Prophizeiete Wetter."

Frau Stadtrichter: Ihri Logik ist mein i

au abgstaude bi dere Tröchni und säb
isch' i."

Herr Feusi: Chömid Sie mr nüd mit Logik,

sust jagt's mr de Zapfen us. 's
Wibervolch, won im Heuet Fuchspelz ahät
bis über d'Ohren ue und bim gfrorne
Bode nüd weiß, eb s 's größer oder 's
chliner Figeblatt welid alegge, die bruched
euferein scho mit Logik z'cha."

Frau Stadtrichter: Es ist Ehne sust ä schv

nüt z'chalt gsi für die Wibervolchlogik,
Sie uverschamten Uflat, Sie "

Herr Feusi: Wenn's jünger Jahrgäng gsi

sind scho und wenn s kei spitzigi Chnü
gha händ."

Frau Stadtrichter: Uflat, Uflat, Uflat."
Herr Feufi: Und Jhrne Herdöpfle und

Jhrne Schmalzbohne weusch i ä recht
füechti Zuekunft, wenn Sie i d'Summer-
frischi abfahred."

-t-

Von der Schützengilde

In der A.-Z. ist u. a. zu lesen: 40 Jahre
Schützenbruder. Einer recht ehrenvollen Aufgabe

entledigte sich noch Dir. Dr. Klein,
indem er eines Schützen gedachte, der lange
Jahre der Gesellschaft angehört. Er
überreichte dem greisen Schützen Petermann, der
sichtbar gerührt ist, unter herzlichen
Glückwünschen und mit ehrenvoller Anerkennung
namens des Schützenbundes das Diplom des

Schûtzenbuàs für 4l)jährige Mitgliedschaft
unter Glas und Rahmen..."

4V Jahre unter Glas und Rahmen
allerdings eine Leistung. F^c,

Ein Eskimo
der still den Fischfang pflog
traf einen Wüstenfloh
der nach dem Pole zog.

Der Eskimo war platt.
Begreiflich

Wie kommt das Vieh
nach Hie?"
fragt er sich matt
und überlegte reiflich.

Indessen hüpft der Floh verwegen
Der lockenden Fiktion entgegen.

Und erreicht sie.

Ist da!
Hurra

Er reißt sich ein Bein aus

Und steckt es ins Eis.
Dies als Beweis

daß er da war.
Dann ergreift er im Namen der Flöhe
Besitz von der poligen Höhe
und kehrt zurück!

Das Vieh hatte Glück. -

Ein Polarhase
kam zufällig vorbei

und der Floh: Eins! Zwei!!
Dem auf die Nase

und Der
wie vom Floh gebissen

ist ausgerissen

und trägt den Floh
bis nach Oslo.
Dort wird er empfangen!

Trompeten erklangen,
als der hinkende Floh
vor dem König erschien.

Der König adelt ihn,
läßt ihn sein königlich Blut trinken,
dankt für die Ehre
und schenkt ihm zum Abschied

ein künstliches Bein
von Elfenbein!

So ward der Floh ein Nobile
und zudem wieder mobile,
und jeder könnte froh sein,

er dürfte diesen Floh sein

feine, eckte Virginia

I^II0dI^l.L. Lkissso
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